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Politische Rundschau.
Berlin , 19. Jan . Der Deutsche Reichstag,

der vorher einen Antrag der bürgerlichen Parteien,
die Frist sür die VermögenSerklärungzum Wehr-
bcitrag bis Ende Februar auszudehnen, trotz der
Erklärung des Staatssekretärs, daß es bei dem
3l . Jan ar als Endtermin bleiben müsse, ange¬
nommen und den Gesetzentwurf über die Sonntags¬
ruhe einer Kommission überwiesen halte, begann
am Samstag die zweite Etatslösung beim Etat
des ReichLamt der Innern, Kapitel Sozialpolitik.
Abg. Echmidt-Berün (Soz.) sprach von Terroris¬
mus der Großgrundbesitzer gegen die Landarbeiter,
der die Flucht in die Industrie verursache. Ob¬
wohl auch in dieser die Verhältnisse ganz unbe¬
friedigend seien, suche man die Fortführung der
Sozialpolitik zu unterdrücken. Auch die Innungen
üblen Terrorismus gegen die Handwerker. Da¬
gegen gäbe«r kein anderes Adwehrmittel als festes
Zusammenhalten der Arbeiter in den Gewerk¬
schaften. Abg. Doormann (Vpt.) betonte im
Gegensatz zu dem Vorredner, daß in sozialpolitischer
Arbeit noch nie so viel geleistet worden sei wie
in den beiden letzten Jahren. Bei der Kranken¬
versicherung müsse man erst abwarten, wie sich
die Landkrankenkassen bewähren würden. Der
Tarifvertrag sei auf dem Siegeszuge, die Sozial¬
politik beim Staatssekretär Delbrück ivi guten
Händen.

Berlin, 20. Jan. Der Deutsche Reichstag
fetzte am Montag die vorher bereits begonnene
2. Lesung de» Etats des ReichSamtS des Innern
fort. Auf Antrag Bassermann wurde der Be¬
schluß aufgehoben, zunächst die sozialpolitischen und
danach erst die wirtschaftlichen Fragen zu erörtern.
Abg. Meyer-Kaufbeuren(Ztr.) sprach die Hoff¬
nung aus, daß der gegenwärtige Niedergang in
der wirtschaftlichen Konjunktur nicht tief und auch
nur von kurzer Dauer sein würde. Der Städte-
tag sollte nur für eine Eindämmung der endlosen
Kommunalanleihen sorgen, die Rohstoffverbände
mit den Preisen herabgehen und die Schutzzölle
auch der Fertigindustrie zugute kommen. Abg.
Keinath(natlb.) hob die starke Steigerung unserer

zehrfahre.
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Tief und schmerzlich seufzend, ergriff Andrea di-
aibeiisharte Hand seiner Mutter. Sic möchte es
laut hinansschreien. daß sie es lange, lange geahnt
batte. Aber nein! Dann, müßte sie auch bekennen
und sprechen: Ich hätte ihn nicht an mich fesseln,
hätte ihn nicht halten dürfen! Ich hätte wissen
müssen, daß sich Liebe nicht erkämpfen läßt!

Andrea brach in Schluchzen aus, das immer
krampfbaster wurde, soviel Frau Jansen auch tröstete
und bat. Einmal mußte sie ihr Herz durch Weinen
erleichtern, sonst meinte sie erliegen zu müssen.

»Ach, Töchtcrcheu. Töchterchen, Du mußt Dich
fassen! Du hast jetzt so ernste, heilige Pflichten!
Die Männer sind ein sonderbares Geschlecht und
wissen selten, was sie wollen. Ick denke immer, daß
Friedhelm auch noch ein guter Gatte und Familien¬
vater sein wird, wenn—Du armes Goldkind, ver¬
mißt Deine Irene, die so klug und sanft ist, auch
mir fehlt das liebe Mädchen alle Tage."

»Nur solange Irene bei uns war. blieb auch
Friedhelm zu Hause", seufzte Andrea nun doch.
Aber Frau Jansen entgegnete nichts auf diese Klage,
sie war völlig ahnungslos und würde es auch nicht
begreifen, daß man außer ihrer Andrea noch jemand
anders lieben könnte. —

Die Mutter hatte schon lange wartend an Fried¬
belms Bett gesessen, als er endlich erwachte. Er

Ausfuhr hervor und betonte, daß die Widerstands¬
kraft unseres Wirtschaftslebens während der vor¬
jährigen Kriegswirren dessen Gesundheit erwiesen
hätte. Redner bedauerte die Ablehnung des Reichk-
zuschusse« für die Olympischen Spiele durch die
Kommission und betonte, daß seine Partei an den
Richtlinien unserer bewährten Wirtschaftspolitik
festhielie. — Abg. Gräfe (ff.) wünschte in der
Sozialpolitik ein langsamerer Tempo. Die Ar-
Arbeiterschaft riefe immer nach gesetzlicher Hilfe,
obwohl in den Gewerkschaften Millionen lagerten.
Da« KoalilionSrecht der Landarbeiter würde die
die Gefahr künstlicher Mißernten herbeiführen.
Der OrzanisationSzmang müsse verboten werden.
Abg. PoSpifch(Pole) sprach für die Grubenar¬
beiter.

Berlin . 19. Jan . Im preußischen Abge¬
ordnetenhaus wurde am Samstag in unwesent¬
licher Debatte die Verordnung über Bekämpfung
der akuten spinalen Kinderlähmung und die Vor¬
lage, die die Gerichtsschreiber zur Beglaubigung
von Unterschriften ermächtigen soll, verabschiedet.
Sodann begründete HandelSministerEydow den
WohnungSgesetzentwurf. Der Entwurf sieht den
obligatorischen Erlaß von Wohnungsordnungen
in Gemeinden über 10 000 Einwohner und obli¬
gatorische Einrichtung von Wohnungsämtern in
Städten von mehr als 100000 Einwohnern vor.
Auch erweitert er die Jnspektionsbefugnisseder
Polizei. Abg. von Hassel(ks.) lehnte die Aus¬
dehnung des Gesetzes auf das platte Land ab.
Abg. Würmeling(Ztr.) trat namens seiner Partei
für den Entwurf ein. Abg. Künzner (ntl.)
wünschte Ausdehnung der Wohnungsaufstcht aus
Städte auch unter 10 000 Einwohnern. Abg.
Lüdicke(fk.) erklärte, es wäre besser gewesen, ein
ganz neues Straßenbaugesetz vorzulegen. Abg.
Flesch (Vp.) erklärte die Wohnungsoerhältnisse
auf dem Land seien ebenso reformbedürftig wie
die in der Stadt . Abg. Hirsch(Soz.) begrüßte
den Entwurf als eine Abschlagszahlung. Die
Vorlage ging darauf an eine Kommission von
21 Mitgliedern.

Berlin , 20. Jan . Das preußische Abge¬
ordnetenhaus eröffnete am Montag die General¬

dehnte sich gähnend und unmutig. Mötzlich fiel sein
Auge ans das alte, liebe Gesicht neben ihm.

,,D», Mütterchen, als Wächter an meinem
Bett?" - es klang bald scherzend, halb unwillig-
„nun, guten MorgenI"

„Guten Morgen, min Jung! Ich habe früher
so oft bei Dir gesessen und gewacht, weshalb soll
ich es heute nichr mehr."

„Du bist böse, Mütterchen! Du hast mich falsch
verstanden! Natürlich bist Du mir immer an-
genehm. doch begreife ich nicht recht—"

„Du sollst gleich begreifen, min Jung! Ich
habe erst mit Dir Versteck spielen wollen, aber ich
habe es nicht in meiner Jugend verstanden und kann
es nun nicht mehr lernen. Also kurz heraus, Fried¬
helm. was ist mir Dir? Wo bleibst Du die Nächte
und Tage? Warum arbeitest Du nicht mehr, warum
halt Du Deine Familie vergessen? Ich frage Dich
mit dem Recht der Mutter, die für ihr Kind ge¬
duldet, gelitten und gedarbt hat, die ihren eigenen
Vater verlasst'» hat um Deinetwillen!"

Friedhelm ichwieg beharrlich, sein Haupt war
von den angstvoll fragenden Augen der Mutter ab¬
gewendet. Endlich sagte er tonlos:

„Ich bin kein Kind mehr! Ich bin niemand
Rechenschaft schuldig. Du könntest mir doch nicht
helfen, Mutter."

„Verachte meinen Zuspruch und Rat nicht, ich
meine es treu, mein Sobn! Arbeite wieder, arbeite
für Dein — Kind!"

Der Mann setzte sich hoch im Bett und starrte

debatte über den Landwirtschaftsetat. Abg. Busse
(kons.) beklagte den Rückgang der Getreide- und
Viehpreise. Landmirtschastsministerv. Schorlemer
erkannte die Berechtigung dieser Klage an. Er
erklärte, daß die ReichSregierung sich mit der
österreichischen in Verbindung gesetzt habe, um die
Bestimmungen des neuen AuSwanderergesetzeS
Oesterreichs so zu gestalten, daß Preußen auch
in Zukunft aus den Zuzug der landwirtschaftlichen
Wanderarbeiter aus ver Donaumonarchie rechnen
könne. Die Regierung wünsche jedoch nicht etwa
einen stärkeren Zuzug dieser Elemente. Die
Schweinepreise in Rußland seien augenblicklich
höher wie in Deutschland. Nicht ausgeschlossen sei,
daß durch eine Verständigung mit den einheimischen
Fleischproduzenten die Fleischversorgung sicherge-
stelll werde. Nach unwesentlicher Debatte ver¬
tagte sich das Haus auf Dienstag.

Berlin , 20. Jan . Nach dem Bekannt-
werden des ablehnenden Beschlusses der Budget¬
kommission de» Reichstages betr. de« Reichs¬
zuschusses für die olympischen Spiele 19l6 gingen
dem Präsidenten des deutschen ReichtauSschusse»
und dem Generalsekretariat aus allen Teilen
Deutschlands Zuschriften zu, die die Hoffnung
auSdrücken, daß der deutsche Reichstag den Be¬
schluß der Budgetkommission nicht zu seinem
eigenen machen werde. Von verschiedenen Seiten
sind auch Geldsummen eingesandt worden. Der
Senat in Bremen gewährte eine Beihilfe von
3000 Mark. Der Senat in Lübeck beschloß,
zur Förderung der Bestrebungen des ReichsauS-
schuffeS auf fünf Jahre eine jährliche Beihilfe
von 200 Mark zu bewilligen.

Berlin , 20. Jan . Zu dem Gerücht, daß
der Kaiser den Prinzen zu Wied vor der Annahme
der albanesischen Fürstenwürde gewarnt habe, er¬
hält die halbamtliche Leipziger Zeitung, daS Organ
der sächsischen Regierung, folgenden Bericht aus
Berlin: Es ist noch keinerlei Bestimmung darüber
getroffen, ob der Prinz zu Wied seine Reise nach
Albanien auf einem deutschen Kriegsschiff antritt
oder von einem solchen eskortiert sein wird. WaS
den Prinzen zu Wied anbelangt, so ist zu bemerken,
daß ver Kaiser sür die Absicht des Prinzen nach

die alte Frau fasiungs- und verständnislos an. Er
begriff kaum, was sie zu ihm sprach. Dann sank
er zurück, mit dem Haupt auf den untergeschobenen
Arm gelehnt und lag so —lange, lange!

Schweigend und wartend saß Frau Jansen da.
Ein heißes Gebet stieg aus ihrem treuen Herzen
empor zu dem, der so oft in Nor und Kümmernis
ihr Helfer und Retter war. An der « eele des
schweigenden Mannes rüttelte das Geständnis der
Mutter mächtig. Um seines Kindes willen sprach sie
zu ihm! Und als He nun leise, mahnend und ein¬
dringlich fortfuhr: „Min leiw Jung, denke daran,
daß es in der Heiligen Schrift heißt: Ich will die
Sünden der Väter beimsuchen an den Kindern", da
tastete er wie haltsuchend nach ihrer Hand. Greif¬
bar, körperlich stand plötzlich Irene Mainau vor ihm,
Irene, die ihm gesagt hatte, daß sie ihn nicht achte,
weil er kein Mann sei. Er hörte ihre berückende
Sttmme die Worte der Mutter wiederbolcn. Ob er
sie doch noch zwingen konnte, für ihn zu fühlen? Oder
war es ein für allemal zu spät dazu? Eine plötzliche
Thatkrast kam über Friedhelm, eine ungewohnte
Schaffensfreudigkeit.

Wunderbar lieblich und süß umtönte es ihn.
Weiche und einlullende Klänge erstanden in seiner
Seele—ein Wiegenlied! Er verlieb schnell das Lager
und setzte sich an den Flügel, ganz in seine Aufgabe
versunken. Andrea hörte die ungewohnten Klänge
und wagte kaum, daran zu glauben. Sie wollte zu
ihn, treten, wollte ihn umfangen, aber die Mutter
winkte sie zu sich heran.



Albanien zu gehen, allerdings nicht sehr einge¬
nommen war, daß er aber die Zustimmung zu
seiner Kandidatur gegeben hat, nachdem Oesterreich-
Ungarn und Italien erklärt hatten, daß sie sich
auf einen anderen Kandidaten nicht einigen könnten.
Seine Kandidatur ist überhaupt von keiner amt¬
lichen deutschen Stelle gefördert worden. Eine
Ablehnung des Vorschlages Oesterreich-Ungarns
und Italiens aber hätte eine Lücke in dem Ein¬
vernehmen dieser beiden Mächte zueinander ge.
schaffen, die man auf deutscher Seite nicht ent¬
stehen lassen wollte. — Der Leibarzt der Prinzen
zu Wied ist, nach einer Meldung der „Voss. Ztg."
aus Durazzo, bereits in Valona eingetroffen, uni
die hygienischen Einrichtungen des künftigen Palais
zu prüfen. Vierhundert Gepäckstücke mit Möbeln
sind für den Prinzen zu Wied angekomnien.

Berlin , 20. Jan . Der Staatssekretär des
Reichspostamts, Kraetke. begeht am 7. Oktober
ds. Js . sein 50 jähriges Dienstjubiläum. Im
Jahre 1845 geboren, trat er im Jahre 1864 in
den Postdienst. Seit dem 4. Mai 190! bekleidet
Kraetke die Stellung de» Staatssekretärs des
Reichspostamts. Er hat sich mehrfach im Aus¬
lande zwecks Abschluß von Verträgen und zu
Studienzwecken aufgehalten. In da» Jahr 1879
fällt ein mehrmonatiger Aufenthalt in Amerika
zum Studium der dortigen Postverhältnisse und
zum Abschluß von Verträgen begab er sich im
Jahre 1885 nach Aegypten und im Jahre 1898
nach Rußland. Als Privatmann besuchte er Eng¬
lisch- und Niederländisch-Jndien sowie Australien.
Staatssekretär Kraetke hat di«Laufbahn des Post,
beamten von untenauf in allen Stellungen durch¬
messen.

Berlin, 19. Jan. (Katholikenversammlung
in Münster in Wests.) Für die 61. Generalver¬
sammlung der Katholiken Deutschlands in Münster
i. Wests, hat sich am Sonntag das Lokalkomitee
gebildet. Erster Vorsitzender ist Verlagsbuchhändler
Kommerzienrat Fr. Küffer. Zu Ehrenpräsidenten
wurden ernannt die Herren Oberbürgermeister
Dr. Jungeblodt, Regierungspräsidenta. D. Wirk¬
licher Geheimer Oberregierungsrat von Gescher,
Abgeordneter Landesökonomierat Herold und Abg.
Geh. Rat Dr. Gerlach.

Stratzburg, 20. Jan. Wie der„Elsässer"
aus gut informierter Seite erfährt, wird dar
Infanterie-Regiment Rr. 99, das auf die Truppen¬
übungsplätze Bitfch und Hagenau verteilt ist, bis
Oktober ds. Js . dort verbleibe». Darauf wird
das Regiment nach Straßburg in Garnison
kommen. Ueber die Verlegung eines anderen
Regiments nach Zabern schweben noch Verhand¬
lungen.

London, 19. Jan. Alle Anstrengungen, das
gesunkene Unterseeboot aufzufinden, sind bisher
erfolglos geblieben, obgleich am SamStag und
Sonntag den ganzen Tag über die Bucht mit
Schleppketten abgesucht wurde. Zehn Zerstörer
und Torpedoboote, die paarweise arbeiteten, be¬
teiligten sich daran. Wahrscheinlich liegt das
Boot in einer Tiefe von 60—70 Metern und
man fürchtet, daß eS kaum jemals aufgefunden
wird. In Marinekreisen werden verschiedene
Theorien über den Untergang deS Bootes ange¬
geben. Man nimmt an, daß ein Torpedo sich

beim Abfeuern im Rohr festgeklemmt hat und
daß dann nach der Entladung das Verschluß¬
ventil versagt hat. Man glaubt, daß die Mann¬
schaft durch die Gase betäubt wurden. Sollte
dies der Fall sein, dann würde, da die Ma¬
schinen weiter arbeiteten, das Schiff in eine ganz
andere Richtung abgetrieben sein, und die Aus¬
sichten, das Boot aufzufinden und zu heben,
dürfte danach bedeutend geringer sein.

Konstautinopel, 20. Jan Die Zeitungen
veröffentlichen zwei Erlasse des Kriegsministers.
Der erste Erlaß legt den muselmanischen und
christlichen Truppen strenge Erfüllung der religiösen
Pflichten auf, denn eine Armee ohne Religion
habe keinen Wert; der zweite Erlaß untersagt den
Offizieren bei Strafe der Entlassung oder Stellung
zur Disposition, an öffentlichen Orten zu trinken.

Vermischte Nachrichten.
* Rüdesheim, 21. Jan. Auf die am

morgigen Donnerstag, den 22. d». Mts ., in der
Turnhalle statlfindende Aufführung des Lustspieles
„Die fünf Frankfurter" durch das Rbein-Mainische
Verbandstheater machen wir nochmals empfehlend
aufmerksam. Vergl. Anzeige in heutiger Nummer.

* Rüdesheim, 21. Jan. Die Feier des
Allerhöchsten Geburtstages Sr . Majestät des Kaisers
und Königs seitens der hiesigen„Krieger- und
Militär-Kameradschaft" findet am Sonntag, den
1. Februar, abends 8 Uhr, wie üblich im Saal¬
bau Rölz statt. Gleich wie in früheren Jahren
war der Vorstand bemüht, eine hübsche Spielfolgt
zusammenzustellen und sind alle Beteiligten eifrig
mit Einüben beschäftigt. Auch di« so beliebten
Kindersestspiele sind wieder durch eine schöne Nummer
vertreten. So dürfte die Feier einen schönen,
würdigen Verlauf nehmen und den Mitgliedern
einige frohe Stunden bei kameradschaftlichem Zu¬
sammensein, in patriotischem Denken und Fühlen
bevorstehen. Möchten aber auch die zu dieser
Feier an erster Stelle Berufenen recht zahlreich
erscheinen. — Zu dem am Montag, den 2. Fe¬
bruar, abends 8 Uhr, im Saalbau Rölz statt¬
findenden Vortrag des Afrikareisenden Herrn Ober¬
leutnanta. D. v. Echilgen-Berlin über die„Fran¬
zösische Fremdenlegion" mit großen Lichtbildern,
erhalten die Mitglieder und Angehörigen der
„Krieger- und Militär-Kameredschast" Eintritts¬
karten zu ermäßigten Preisen. Bestellungen wolle
man beim Vorstande machen.

* Rüdesheim, 21. Jan. Herrn Hegemeister
Krau» auf ForsthauS Kammerforst wurde von
Er . Majestät dem Kaiser anläßlich de» KrönungS-
und Ordensfester da» Verdienstkreuz in Gold ver¬
liehen.

* Rüdesheim, 21. Jan. Der Frost hält
zum Vergnügen der Schlittschuhläufer an. Auf
der großen herrlichen Eisbahn oberhalb des
Hafens herrscht an den Nachmittagen ein lustiges
Treiben. — Die Schiffahrt auf dem Rheine liegt
fast gänzlich darnieder. Da infolge des Frostes
in den Ruhrhäsen die meisten Kipper gesperrt
sind, kommen nur selten Fahrzeuge zu Berg oder
zu Tal hier vorüber. Der Wafferstand der
Rheines ist etwas zurückgegangen; er betrug

Lehrjahre.
Roman von Emmv  v . Bargstede.
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»Spreche nicht mit ihm. Töchtcrckien! Es ist

besser, Du bemerkst seine Rückkehr zu uus vorläusta
noch nicht. Zu boffnungsfrob dürfen wir auch nicht
sein, Du weißt, Friedbelm ist unberechenbar."

Trotz dieser Worte konnte Andrea seit langer
Zeit zum erstenmal wieder lächeln, sab sie. daß
draußen die Sonne schien, daß es Sommer war.

„Mutter, wenn wir ihn bewegen könnten, sein
Werk in anderen Städten autzuführen! Gewiß
würde Irenes alter Freund uns dazu helfen können
und wollen. Meinst Du nicht, daß der Erfolg uns
Friedhelm thätig erhalten könnte? Vielleicht, daß
er jetzt sich einen Namen machen will, auch um des
Kindes willen!"

„Ja, ja. mein Kind, dazu müssen wir ihn zu
bringen suchen!"

„Mutter—Andrea—kommt einmal berein und
hört", ertönte jetzt Friedhelms Stimme, „meint Ihr,
daß ich so sortfahren kann?"

Friedbelm Jansen war ein schlechter Sohn und
Gatte, aber ein großer Meister. Ohne Worte, nur
durch die Macht der Töne sprach er zu den Herzen
der beiden Frauen.

Andrea batte sich ihm nun doch genähert, sie
stützte sich auf seine Schulter und lehnte ihr Haupt
an das seine und langsam legte sein Arm sich um
ihren Leib. .

«Wie wunder-, wunderschön das Lied werden
wird!" sagte die junge Frau leise—. ich danke Dir!"

Fricdhelm Jansen lachte, sein altes Kiuderlachen,
das lange verstummt war.

„Dann mußt Du auch den Vögeln Dank sagen,
daß sie singen. Ich könnte eben nicht anders. Und
nun laßt mich zu Ende kommen."

Dies Neue. Große. Unerwartete, welches plötz¬
lich in FriedbekniS Leben getreten, batte vorläufig
alles andere, sogar teilweise die Erinnerung an Irene
verdrängt. Er war voller Tbätigkeit und Leben.
Mehrere Lieder folgten dem ersten, dann begann er
ein größeres Tonwerk, ja, that auch bereitwillig und
zum erstenmal energische Schritte, um eine Wieder¬
aufführung seines Erstlingswerkes anzubahneu.
Andrea war selig, die erste, herrliche Zeit ihrer
Liebe schien wiederzukehren. Friedbelm war. wenn
auch nicht zärtlich, so doch rücksichtsvoll und auf¬
merksam. Mehr begehrte die junge Frau auch nicht.
Aber nach und nach erwachte die Hoffnung in ihrem
Herzen, einem Wunder konnte ein zweites folgen,
und Friedhelm konnte ihr wiedergcschenkt werden.
Und auch ihr Leben hatte einen neuen Inhalt, einen
heiligen Zweck. Sie wollte stark und mutig sein,
ebenfalls um ihres Kindes willen!

Denn da ist ewiges Leben.
Wo ewige Liebe ist!

* * *
Irene Mainau empfing Andreas Berichte mit

lebhafter Freude, obwohl nicht ohne Zweifel, daß
diese Wandlung Jansens von langer Dauer sein
würde. Wie leicht konnte ein Hauch diese goldenen

gestern Abend2.28 Meter. Während der Main
und Neckar zugefroren sind, ist der Rhein noch
immer eisfrei.

* Rüdesheim, 21. Jan. Ein schwerer Un¬
fall ereignete sich vorgestern am Bau der neuen
RüdeSheimer Rheinbrücks. Dem am Bau auf
der rechten Rheinseite von der Firma Holzmann
beschäftigten Zimmerpolier Conrad fiel von einer
Höhe von 3 Metern eine schwere Kette von einem
Kran aus den Kopf. Er erlitt schwere Verletz¬
ungen am Kopfe und wurde in bewußtlosem Zu¬
stande ins hiesig« Krankenhaus gebracht.

* Rüdesheim, 21. Jan. (XII. Veteranen¬
reise nach Frankreich zum Besuche der Schlachtfelder
vom Feldzug 1870/71.) Die 12. Veteranenreise
nach PariS-Orleans-Sedan-Metz zum Besuche der
Schlachtfelder vom Feldzuge 1870/71 findet vom
15. bis 28. Mai ds. Js . statt und sind Kame¬
raden und Kampsgenosien zur Beteiligung an der¬
selben herzlichst eingeladen. Besucht werden außer
einem 6lägigen Aufenthalt in Paris und Umgebung
folgende Schlachtfelder und Städte : Artenay,
Poupry, Lumeau, Loigny, Chateau-Goury, Benu-
villiers, Beaugeney, Cravant, Beaumont, Bille
chaumont, Ormes, CoulmierS, Blois, Tours, Le
Maus, Reims, Balan, BazailleS, Daigny, Jlly,
Floing, Donchery, Bellevue, Mars-la-Tour, Vion-
ville, Flavigny, Rezonville, Gravelotte, St . Hubert,
Point du Jour, Verneville, St . Privat la Mon-
lagnc, Amanweiler. Auch der jüngeren Generation
ist es gestattet, an der Reise teilzunehmen. Alles
Nähere, sowie ein genauer Prospekt für die Reise
ist gegen Einsendung einer I0Pfg.-Marke zu be¬
ziehen durch die Zentralstelle für Veteranenreisen
nach Frankreich, München, DachauerstraßeI I.

* Rüdesheim, 21. Jan. (Sonnen- und
Mondfinsternisse im Jahre 1914.) Von Mond¬
finsternissen werden stattfinden eine sichtbare am
12. März und eine ebenfalls sichtbare am 4.
September. Von Sonnenfinsterntffe finden statt
eine für uns unsichtbar« am 24. Februar und
eine totale am 21. August.

Geisenheim, 20. Jan. Ein bedauerlicher
UnglückSsall ereignet« sich gestern Morgen gegen
9 Uhr in der hiesigen Maschinenfabrik Johannis¬
berg. Der Schlosser Joh. Weber von hier geriet
mit der linken Hand in die Hobelmaschine, die
ihm förmlich abgedrückt wurde. Nach' Anlegung
eines NolverbandeS wurde der Verletzte ins St.
Josefs-Krankenhaus nach Wiesbaden gebracht, wo
ihm die Hand sofort vollständig abgenommen
werden mußte.

« Geisenheim, 20. Jan. Die hier abge¬
haltene Stadtverordnstenoersanimlung faßte den
Beschluß, den in der nächsten Zeit sreiwerdenden
Posten des hiesigen Bürgermeisters unverzüglich
auszuschreiden. Als Gehalt wurden von der
Versammlung im I. bis 3. Dienstjahr 4500 Mk.,
4. btö 6. 5000 Mk., 7. bis 9. 5500 Mk. und
10. dis 12. 6000 Mk. festgesetzt. ES sind diese»
1000 Mk. mehr, al» der jetzige Bürgermeister
bezogen hat. — In nichtöffentlicher Sitzung
wurde wieder einmal über die Prozeßsache mit
dem Rheingauer Elektrizitätswerkverhandelt. Zur
Beratung lag der Vergleichsvorschlag des Werkes
vor. Der Beschluß wird vorläufig geheim ge¬
halten. Bekanntlich ist von dem Werke die Stadl

Luftschlösser stürzen und die Blüten der Zukunft
brechen! Wie tböricht war es, lein Schicksal aus
eine Hoffnung, einen Schatten zu begründen!

Irene war über Andreas Zeilen' so in Nach«
sinnen versunken, daß sie nicht gewährte, wie Kurt
iür noch ein Schreiben binreichte.

„Irene". - Reine lachte bell auf, —„Du hast
noch einen Brief. Ab, eine Herrenhand! Von wem
mag der sein?"

„Von Martin", sagte das Mädchen freundlich,
den Umschlag erbrechend, „er hat so lange geschwiegen."
Die Gräfin suchte vergebens in den Zügen der
Freundin zu lesen, dieselben blieben vollkommen
ruhig, nur einmal zog eine lichte Röte über ihr An-
gesicht. Kurt dagegen hatte in nervöser Unruhe
einige Briefe geöffnet, lief einige Mal ans der
Terrasse auf und nieder und verschwand dann,
sämtliche Schriftstücke zusammenraffend, in sein
Zinimer.

Martin Nordfelds Brief war niedrere Seiten
lang und enthielt Neuigkeiten, die wohl geeignet
waren, die Leserin zu erregen.

„Vergieb, Schwesterherz", lautete da ein Absatz,
„wenn ich so lange verstummte. Aber ich mochte
nicht länger unwahr gegen Dich sein, und ich muß
Dir bekennen, daß ich in der letzien Zeit nicht ehr¬
lich gewesen bin. Ich habe Dir gerade das ver¬
schwiegen, was meine Seele am meisten bewegte und
augenblicklich mein Leben geradezu aussüllt. Ich
hoffe jedoch, Du wirst mir. wenn Du alles weißt,
vergeben. Doch ich will Dir geordnet erzählen, so
wird es am besten sein." (Fortsetzung folgt.)



zur Zahlung von rund 50 000 Mark verklagt
worden . . . . , . .

Bingen , 20, Jan. (Den Pelz iiuedergefunden.)
Am 10 . ds . Mts . wurde , wie bereits gemeldet,
ein hiesiger Pelzhändler uni einen Aiaska -Fuchs-
pelz im Werte von 280 Mk . bestohleir . Den
Bemühungen der hiesigen Polizei gelang e», den
Pelz in Rambach bei Wiesbaden bei einem Wirt,
der ' den Pelz von einem Reisende », der sich Franz
Hoffmann nannte , für 45 Mk . gekauft hatte , zu
beschlagnahmen . Die Festnahme des Betrügers
ist noch nicht erfolgt , steht jedoch bevor.

m Bingen , 20 . Jan . Schule gemacht hat
hier der Trick , dem vor wenigen Tagen ein
Pelzhändler zum Opfer fiel und der um ein Fell
im Werte von etwa 300 Mk . beschwindelt wurde.
Zu einem anderen hiesigen Pelzhändler kam heute
ein besser angekleidetes junges Mädchen unv suchte
sich eine Pelzgarnitur im Werte von 100 Mark
aus . Da sie angab . die Tochter eines hiesigen
Aerztes zu sein , gab der Geschäftsmann ihr die
Garnitur anstandslos mit . Durch einen Zufall
erfuhr die Frau des Geschäftsinhabers , daß der
betr . Arzt gar keine erwachsenen Töchter habe.
Sofort wurde die Polizei benachrichtigt , die in
Erfahrung gebracht hatte , daß das betr . Mädchen
auf dem Markte die Garnitur aus der Papier¬
hülle genommen und angezogen hätte , Rach
einiger Zeit gelang es , der Schwindlerin habhaft
zu werden und zwar in dem Augenblick , als sie
das Trajektboot nach Rüdesheim benutzen wollte,
Es ist dieses die Kellnerin Brendel aus Mainz.
St wäre nun an der Zeit , wenn sich die Ge¬
schäftsinhaber Personen , bic Sachen in größerem
Werte zur Auswahl oder auf Kredit holen,
genauer anfehen würden.

Wiesbaden , 19. Jan. Ein bisher noch
nicht aufgeklärter Raubmord ist heute vormittag
in dem Haufe Jahnstraße 5 verübt worden . Der
Küfer Wendelin Schweitzer fand heute Mittag , als
er zum Esien heimkehrte , seine Wohnung ver-
schl offen vor . Als ihm nicht geöffnet wurde , ließ
er die Wohnung durch einen Schlosser öffnen.
Beim Eintritt in die Wohnung bot sich ihm ein
schrecklicher Anblick dar . Seine Frau war mit
einer Schnur erdroffelt worden und lag tot am
Boden . Der Mörder hatte vergeblich versucht
die Schränke mir einem Stemmeisen zu öffnen.
Ein Barbetrag von 200 Mark soll ihm aber doch
in die Hände gefallen fein . Bon dem Mörder
fehlt bis jetzt noch jede Spur . Nähere Einzel¬
heiten waren , da der Mord erst nach 1 Uhr ent¬
deckt wurde , mithin noch nicht festzustellen . Als
Mörder kommt ein stellungsloser Dreher aus
Köln in Betracht , der seit acht Tagen dort in
Schlafstelle wohnie.

Wiesbaden , 19. Jan. Der Raubmord in
der Jahnstraße ist nach dem Ergebnis der Unter¬
suchung der Mordkommission bereits in den frühen
Morgenstunden ausgeführt worden und zwar hat
der bisher noch unbekannte Schlafbursche , der
seit acht Tagen bei der Frau Schweizer in dem
Hause Jahnstraße 5 unangemeldet wohnte , die
etwa 50 Jahre alte Frau , als sie ihm gegen
7 Uhr den Kaffe brachte , von hinten überfallen
und gewürgt . Dann hat er sie mit einer Schnur
erdroffelt und an den Bettpfosten aufgehängt , um
so vielleicht einen Selbstmord vorzutäuschen . Nach¬
dem sämtliche Behälter durchwühlt waren , floh
der Mörder unter Mitnahme des erreichbaren
Geldes und sämtlicher Schlüssel , nachdem er die
Wohnung abgeschlossen hatte . Die Mordtat wurde
erst nachmittags nach I Uhr entdeckt, als der
Ehemann zurückkehrte . Der Mörder ist etwa 25
Jahre alt und soll aus Köln stammen . Sein
Name war nur der ermordeten Frau Schweitzer
bekannt.

Wiesbaden , 20 . Jan . T )er Verband Nassau-
ifcher Bürgervereine hat an die beiden Häuser des
Landtages erneut eine Eingabe betr . die Herbei¬
führung des geheimen Wahlrechts bei Kommunal¬
wahlen gerichtet : „ Dem hohen Haufe gestattet sich
der ..Verband Naffauifcher Bürgervereine " nach¬
stehende Eingabe zu unterbreiten : Mit Rücksicht
auf die starken Beeinträchtigungen , die sich eine
grobe Zahl der Wähler bei Kommunalwahlen
infolge der öffentlichen Stimmabgabe durch die
Ausübung ihres Wahlrechtes stets zuzuziehcn pflegt,
insbesondere ourch die sehr häufig nachfolgende schwere
wirtschaftliche Schädigung durch unterlegene Gegner
sieht sich der Unterzeichnete Verband zu der Bitte
veranlaßt , das hohe Haus möge die Königliche
Etaatsregierung um die Vorlage eines Gesetzent¬
wurfs ersuchen , der .einheitlich für den Bereich
der Monarchie die geheime Wahl anstelle der bis¬
her geltenden öffentlichen Stimmabgabe bei Kom¬
munalwahlen setzt." Die Begründung der Ein¬
gabe ist im Wesentlichen wie folgt : „ Da sich
anläßlich der Beratungen der Vorlage betr . die

Fortentwicklung des preußischen LandtagSwahl-
rechts fast alle Parteien des hohen Haufe » für
die Ersetzung der öffentlichen Stimmabgabe durch
die geheime aussprachen , dürfen wir uns eine
ausgedehnte Begründung unserer Eingabe wohl
ersparen , zudem sind wir einer Berücksichtigung
derselben schon umso eher gewiß , als durch sie
eine gerade bei Kommunalwahlen leicht mögliche
unmoralische Einwirkung unter wirtschaftlich von
einander abhängigen Wählern ausgefchaltet würde.
Der gegenwärtige Gebrauch der öffentlichen Stimm¬
abgabe hat schon wiederholt nach dieser Richtung
hin bedenkliche Wirkungen gezeitigt . Wir halten
ihn auch au § dem Grund für dringend der Re¬
form bedürftig , weil sich, besonders aus den mit
Industrie besiedelten Gegenden unserer Provinz
die Anzeichen dafür mehren , daß die Sozialdemo¬
kratie sich durch rücksichtslose Boykottmaßnahmen
gegenüber bürgerlichen Wähler in den Besitz von
Mandaten bringt , die ihr bei einer nicht durch
das Schreckmittel beeinflußten Wählerschaft keines¬
wegs zufallen würden . In Erwartung geneig¬
tester Berücksichtigung unserer Eingabe , sind wir
eines hohen Hauses sehr ergebener Verband Roffau-
ischer Bürgervereine ." Eine gleiche Eingabe hat
der „ Provinzialverband der hannoverschen Bürger¬
vereine " an den Landtag gerichtet.

Mainz , 20. Jan. (Mainzer Karneval-Verein.)
Wieder haben ein fröhlicher Maskenball eine ur¬
gemütliche Familienfeier in der großen Stadt-
Halle Mainz und seine nähere und weitere Um¬
gebung in echt rheinischer Herzlichkeit vereint.
Mit neuen Siegen sucht nun Prinz Karneval 76.
fröhliche Gemüter unter sein farbiges Banner zu
scharen . Die große Herrensitzung am kommenden
Freitag wird mit besonderen Ueberraschungen die
Teilnehmer erfreuen und sich als eine lustige,
siegreiche Kriegsfahrt der närrischen Flotte gegen
das Philistertum und dar große Heer seiner
Lächerlichkeiten erweisen . In einem weiteren ur-
sröhlichen Familienfest am darauffolgenden Sonn¬
tag wird des Prinzen Banner auf dem eroberten
Neuland gehißt.

Hochheim, 20. Jan. Die diesjährige General¬
versammlung des Rheingauer Weinbauverein » wird
am Sonntag , den 8 . Februar , in unserem Orte
abgehalten.

— Elz (b. Limburg), 17. Jan. Nach einem
Briefe an seinen hier lebenden Bruder befindet
sich oer 21 Jahre alte Wilhelm Röddinger seit
dem 3 . November in der Fremdenlegion . In
Mars la Tour , wo er auf seiner Wanderschaft
eintraf , meldete er sich auf der Polizeiwache und
nach 3 Tagen war sein Schicksal in Verdun be¬
siegelt . Mit der gewohnten französischen Schnellig¬
keit, mit welcher ein Opfer über Marseille nach
Oran gebracht worden , gelangte er zum 1. Regi-
nient und wurde unter Rr . 15 303 in die Reihen des¬
selben eingestellt . Wie er schreibt , muß er An¬
fang Februar mit nach Marokko und befindet sich
in großer Rot . Besonders um Geld bittet er,
um seine Magenbedürfnisse befriedigen zu können
und bereut es sehr , sich ainfangen haben zu lassen.
— Für unsere tatendurstigen und romantisch ver¬
anlagten jungen Leute mag dieser wieder eine
Warnung sein.

— Vom Westerwald , 18. Jan. Dar
Beispiel einer guten Waldkultur und -pflege gibt
der Oberwesterwaldkreis ; so betragen die Kultur¬
kosten, die für das EtatSjahr 1913/14 von den
waldbesitzenden Gemeinden des Kreises gefordert
werden , 40 600 Mark , für die bescheidenen Haus¬
haltsvoranschläge der Dorfgemeinden eine gewiß
große Summe . Sie betrifft dabei nur die schon
bestehenden Waldungen , nebenher laufen noch die
Ausgaben für die Aufforstung von Oedland.

Von der Nahe , 20. Jan. Der obere Teil
des Flusses führt starkes Treibeis . Die einzelnen
Schollen haben bereits eine Dicke von 0,25 Meter
erreicht . Sollte das kalte Wetter noch einige
Zeit anhalten , dürfte der Fluß auch oberhalb
Kreuznach in seiner ganzen Breite zufrieren . Es
würde dann der seltene Fall eintreten , daß die
Rahe in ihrer ganzen Länge von einer festen Eis¬
decke überzogen würde . Unter großen Betriebs
störungen haben die in der Umgegend von Mon¬
zingen belegenen , durch das Wasser der Nahe be¬
triebenen Mühlen zu leiden . ES müssen ständig
die Eisschollen von den Rädern ferngehalten werden.

— Stromberg , 19. Jan. Gestern Abend
stieb der Personenzug , der um I I Uhr hier ein¬
läuft , mit einem rangierenden Güterzug zusammen.
Die Lokomotive wurde beschädigt , mehrere Wagen
des Personenzuges entgleisten . Der Lokomotiv¬
führer wurde schwer , mehrere Passagiere leicht
verletzt . Der Zusammenstoß ist darauf zurück-
zusühren , daß infolge des Frostes das Signal
nicht funktionierte und die Signalscheibe daher

halb rot , halb grün zeigte . Von Simmern kam
telegrapisch Hilfe.

— Koblenz , 19. Jan. Heute Morgen er¬
eignete sich auf dem Moselgüterbahnhof ein
schweres Eisenbahnunglück . Zwei Güterzüge
stießen aufeinander , wobei 10 beladene Wagen
vollständig zertrümmert wurden . Das Zugpersonal
hatte rechtzeitig die Gefahr bemerkt und rettete
sich durch Abspringen . Einige erlitten leichte
Verletzungen . Der Materialschaden ist sehr groß.

— Neuwied , 19. Jan. Auf einem Weiher
bei Gladbach brachen beim Schlittschuhlaufen
zwei junge Leute ein und gerieten unter das
Eis . Man suchte sie zu retten , dabei geriet ein
I7jähriger junger Mann ebenfalls unter das
Eis . Das Rettungswerk war mit so großer Lebens¬
gefahr verbunden , daß man den drei Leuten keine
Hilfe bringen konnte . Sie fanden den Tod unter
dem Eis . Zwei der Ertrunkenen waren Brüder.

— Die höchsten Beiträge zur Wehr¬
steuer. Ein interessantes Verzeichnis der höchsten
Steuerbeiträge nach dem neuen Gesetz über den
Wehrbeitrag enthält da » Berliner „ Jahrbuch der
Millionäre " von Rudolf Martin , dessen Angaben
sich auf die neuesten amtlichen Statistiken stützen.
In dieser Liste steht au der Spitze der Steuer¬
träger Frau Berta Krupp v . Bohlen , die einzige
Tochter und Erbin des verstorbenen Besitzers der
Essener Waffenmerke , die nicht weniger als 5,7
Millionen Mark Wehrsteuer zu zahlen haben wird;
der Bedauernswerten wird allerdings trotzdem
noch genug zu einem „ bescheidenen " Lebensunter¬
halt verbleiben , wird doch ihr Vermögen mit 284
Millionen Mark angeführt . Und schließlich könnte
sie im Notfall auch noch bei ihrer Mutter Frau
Alfred Krupp für einige Zeit Aushilfe finden,
die mit ihrem Vermögen von über 60 Millionen
Mark ebenfalls unter den zwanzig ersten Steuer¬
trägern steht ; der Wehrbeitrag , den sie wird leisten
müssen , beträgt beträchtlich über eine Million,
sodaß die Familie Krupp allein gegen 7 Millionen
Mark zur Wehrsteuer beitragen wird . An zweiter
Stelle steht Prinz Albrechi von Thurn und Taxis
mit ebenfalls beinahe 5,7 Millionen , an dritter
Fürst Henckel von Dounersmark mit über 5 Mill.
Mark Steuerbeitrag . Auf sie folgt als vierter
Kaiser Wilhelm , der mit seiner Zivilliste von
17 3/ < Millionen Mark das größte Einkommen in
Deutschland besitzt und dessen Gesamtvermögen mit
140 Millionen angegeben wird ; er wird 3,86
Millionen Mark Wehrsteuer zahlen . Beinahe
3 Millionen zahlt die Baronin Roihschild , deren
Vermögen sich auf 164 Millionen beläuft . Unter
den übrigen 20 höchsten Steuerträgern , die alle
über eine Million Mark zur neuen Steuer werden
beitragen müssen , befinden sich Prinz Christian
zu Hohenlohe , Fürst Egon Fürstenberg , Baron
Max Goldschmidt -Rothschild , Eduard Beit von
Speier , Franz Haniel , H . B . Sloman , August
Thyssen , Eduard Carp , Rudolf Masse , Fritz Fried¬
länder und K . Henschel , von denen jeder ein Ver¬
mögen von 40 bis 100 Millionen Mark sein
eigen nennt.

— Madrid , 19. Jan . Andauernder Schnee¬
fall und große Kälte im Hochland , stellenweise
bis 20 Grad , verursachen im ganzen Land
äußerste Rot und viele Unglückssälle . In Madrid,
wo tiefer Schnee liegt , herrschen infolge völligen
Versagens der städtischen Dienste unerträgliche Zu¬
stände . Der Wagenverkehr ist vollständig unter¬
brochen und allein gestern wurden neben Hunder¬
ten leichterer Fälle über dreißig schwer « Ver¬
letzungen stürzender Fußgänger verzeichnet . In¬
folge der unzugänglichen Armenpflege erreicht die
Sterblichkeit in den unbemittelten Klaffen eine un¬
heimliche Höhe . Daneben verdient Erwähnung,
das jetzt bekannt gewordene Testament der Herzogin
von Rajera , die den Dominikanern mehrere Mil¬
lionen und einen im Stadtzentrum gelegenen Palast
zur Gründung eines Klosters vermacht hat.

— Tokio , 20. Jan. 300 Flüchtlinge wurden
bei Kagoschima durch einen infolge des Bebens
entstandenen Erdrutsch in eine tiefe Schlucht ver¬
schüttet . Etwa 100 konnten noch lebend ausge-
graden werden . Der Sakuraschima -Vulkan ist
noch immer in Tätigkeit.

Verantwortlicher Redakteur : K. Meier.



Hbdn-MainifcbcsYerbamls)bßalcr
Donnerstag, den 22. Januar, abends$'|4 Ubr

in der„Turnhalle“ zu Küdesbeirna. Hb.:

Die fünf frankfurter
Lustspiel in 5 Akten von Larl Rößler.

Preise der Plätze: (. Platz (.50 Nk ., 2. Platz ^0 Pfg.
Saalöffnung 73/4 Uhr.

Vorverkauf der Eintrittskarten am Donnerstag mittags (2Va—(Vs Ahr
in der „Turnhalle."

1 F. Pßtry’s 3ahn-HteIier! Bingena. Rh.
Telefon 256 Gegr. 1893— Mainzeratr. 56/io Telefon 256.
Sprechstunden an Werktagen : 9—5 Uhr, Sonntags: 9—2 Uhr.

, Modern eingerichtete Operations-Zimmer, streng hygienisch. .
| Plattenloser Zahnersatz, Kronen u. Brücken in Gold-Platin etc.

Kronen aller Systeme. Neu ! Petry’s Patent-Gebissfesthalter.
Ersatzstücke mit diesem Sauger versehen, sind unerreicht an '
Haltbarkeit, Reinlichkeit und festem Sitz. Umarbeitung schlecht

; sitzender Zahnersatzstücke. Preise billigst . Zahnziehen, Reinigen,
: : Füllen und Richten schiefstehender Zähne. : :

7. Lourdes-Wallfahrt
20. April bis 1. Mai 1914. "WM

Von Basel über Olten-Genf-Lyon-Cette-Toulouse und zurück über
Marfeille-Rizza-San Remo-Genua-Mailand-Luzern-Bafel mit schweizerischem
Wagenmaterial. Die Pilgerfahrt kann in der Schweiz bei gleichem Preise
von Art-Goldau-Luzern-Olten-Basel-Bern-Freiburg-Lausanne aus angetreten
werden. Sie endigt mit der Rückkehr zur Anfangsstation. Abfahrt von
Basel: Montag, dm 20. April vormittags 11 Uhr. Uebernachten in
Lyon — Besuch von N. D. de Forviöre. — Fünftägiger Aufenthalt in
Lourdes. Besuch von Marseille. Uebernachten in Nizza und San Remo.
Fakultative Meersahrt. Besuch von Genua. Uebernachten in Mailand.
Freitag, den 1. Mai, nachmittags Ankunft in Art-Goldau, Luzern und
Basel. Anschluß an die Abendzüge nach dem Elsaß und Baden. Kosten
für die volle Fahrt und ganze Verpflegung in ausgewählten Hotels
auf der Reife und in Lourdes: III . Klasse Mk. 151.—, II . Klasse Mk. 207.—,
I. Klasse Mk. 273.—. Anmeldezeit: 1. Januar bis und mit 15. März
1914. Ausführliche Programme und Anmeldeformulare werden gegen
Einsendung des erforderlichen Rückportos in die Schweiz und sämtliche
Länder Deutschlands bereitwilligst versandt.

Der Pilgerführer: Dr . Josef Wenzler , Pfarrer
Riehenstraße 14, Basel (Schweiz).

Adresse für Deutschland: „postlagernd" Leopoldshöhe(Baden).
(Briefe nach Basel 20 Pfg., nach Leopoldshöhe 10 Pfg.).

Ich blühe auf wie eine Rose
seit ich statt
Bohnenkaffee

tränk und rum
QUIETA- Kaffeeersatz 'Äöllfsgi!
i rum Abendessen den vorzüglich schmeckenden

QUEETA- Krafttrunk (Nk«k"„‘1 n '
Mein Herz bleibt dabei gesund , Ich schlafe vorzüglich, mein Mann ist
nicht mehr nervös, und auch meine Kinder gedeihen prächtig, denn wir
alle verwenden nur noch Quieta-Prfiparate. Meine Freundin, die vollständig
appetitlos und schwächlich war, erholte sich rasch durch das vorzügliche

QJUIETA- MALZ
Wirkliche :Nohrsalze (Kalk, Elsen u. Phosphor ), die von d Quiefa -Werken
Bad Dürkheim verarbeitetwer den. sind die Ursache dieser vorzfigl. Erfolge.

Quieta-Präparata sind in Rüdesheim erhältlich:
In der jMedicinaldrog ’erie A . Laut.

Todes -Anzeige.
Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen , unseren

lieben Bruder, Neffen und Enkel

Johann Dezius
heute morgen 1/212 Uhr, nach kurzem Krankenlager, im
24. Lebensjahre, zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Rüdesheim,  den 20. Januar 1914.
Die Beerdigung findet Donnerstag , den 22. Januar , nachm.

4(2 Uhr, vom Sterbehaus Feldstrasse 25 aus und die Exequien
Freitag früh 1I?7 Uhr statt.

Unentbehrlich für jede Familie 1

emper idem;
Fabrikation alleiniges Eeheimniss der Firm«:

EDMBEBIMIBHEOHT
Hof liefsranfSeiner Majestät des Kaisers und Königs WilhelmB:

am Rathhause in RMOMBER® am Niederrhein.

Gegr. ^0^ 1846.„JtUnderljerg
Ki-Sa Oonnsfcomp'

"äs* ^ Anerkannt bester Bitterlikör!
24 Preis - Medaillen!

Man verlange
ausdrücklich: WndeFlfeea.,ifg,“Boonekamp.

Bei Crkälluug , Husten und
Heiserkeit ist

Bonner Kraftzucker
v. I . G. Maaß in Bonn, über 63
Jahre weltberühmtu. bewährt. Der¬
selbe wird in heißem Wasser gelöst
wie Tee oder Kaffee getrunken. Platten

zum Auflösenf. 15 u. 30 Pfg.
Rüdesheim : C. Heymann . Kirchftr.
Aßmannshausen : Drogerie Jos.

Prinz.
Bingen : Drogerie A. Getzner,

Schmidtstraße.

Held
erhalten Landwirte, Privat- und Ge¬
schäftsleute auf Schuldschein, Wein¬
berge, Möbel, erste und zweite Hypo¬
theke, bei schnellster Auszahlung und
mäßigem Zinsf.

O . Utterodt
Bingen,  Marchallgasse4

Sprechstunden täglich von 9—8 Uhr.
Sonntags von9—12 Uhr.

Lumpen, Eisen,
alle Arten Metalle
kauft gegen sofortige Bezahlung
Frau Maria Vogel , geb. Röckelein,

Rüdesheim.

Ich richte.jeden Freitag
eine Sendung zu reinigender
und färbender Artikel an
eine hervorragend leistungsfähige

Km-strdnki
-hkmische kliittirrri,

und bitte um rechtzeitige Aufträge.
Hochmoderne Farben!

Ww. A. Crone,
Feldstr.l 3part.,R üd es heim.

A3 AX Schreib-
Erstklassige Bliro-Üaschine. jfj 3 S Gll 10 I

Sofort sichtbare und zweifarbige Schrift.
Auswechselbarer Typenkorb.

Hervorragend leichter , elastischer Anschlag.

Apparate-IndustrieA.-G,Berlin 80.33
Die Schreibmaschinekann in der Geschäftsstelle des „Rheingauer Bote“ eingesehen werden. jj|

Flechten
nässende u. trock. Schlippenflechte,
Bartflechte, Aderbeine , Beinschäden,offene Füße
Hautausschläge , skroph. Ekzema,
böse Finger, alte Wunden sind oft
sehr hartnäckig . Wer bisher ver¬
geblich auf Heilung hoffte, versuche
noch die bewährte u . ärztl. empfohl.Rino - Salbe.
Frei von schädlichen Bestandteilen.

Dose Mk 1.15 u. 2 25
Man verlang« ausdrücklich Rinou. achte genau auf
die Fa. Rieh . Schubert & Co ., G. m. b. H.

Weinböhla - Dresden.
Zu haben in allen Apotheken
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